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Bauplastık ı achsen wird ı der ı Forschung auf ıinteressante Parallelen auftmerksam gCc-
macht. So für das bedeutende Kapitellensemble ı Hamersleben auf Einflüsse Aaus Maastricht un!
Klosterrath (Joachım Poeschke, VO Ostchor des Maınzer Doms (Stephanıe Lieb,

die die wıeder festgestellten Bezuüge Suüdtrankreich zumındest relativieren uch
hıer 1ST die Datierungsproblematik viel komplexer als Wulf S1IC vorstellt

Das Buch wendet sıch den 1Nte:  rten Laıien Es 1ST C111 Lesebuch das MIL SC1NECNMN C11N-

drucksvollen Kupfertietdrucktateln ZU!T Vor- und Nachbereitung Reıise auf den Spuren der
Romanık VO:  - großem Nutzen 1ST Gewünscht hätte INan sıch C111 ehr Grundrissen und 1NEe

bessere Kennzeichnung der oft rätselhaftten Bauabschnittseintragungen Zum Nachvollzug der Be-
schreibungen sınd S1C unentbehrlich gerade uch Umbauten oder Krıeg und Zerstörung heute
andere Findrücke vermitteln Besonders mißlich 1ST das Fehlen der Rısse Gandersheim, der
Dome Hildesheim, Goslar und Magdeburg, ber uch VO  a Rekonstruktionen bedeutender
manıiıscher Bauten, die untergegangen siınd (Memleben, Merseburg, Halberstädter Om) Man fragt
sıch ob der strikte Verzicht auf Rekonstruktionen un! Vergleiche heute noch aNgEMESSCH 1ST

Auch die Auswahl der Fotos überzeugt nıcht So lassen dıe Innenautfnahmen der Gern-
roder Stittskirche sehr wünschen übrig Während 110e Autftfnahme iıhrer weitgehend orıgınalen
Ostchorseıte fehlt 1ST die malerische, fast gaänzlıch überarbeıtete Westpartıe gleich zweımal
Buch und auf dem Umschlag abgebildet. Auch die orıginalen Mauerpartıen der Michaelskirche
Hıldesheim hätte IN  - N Tietdruck bewundert. Dafür ı1ST Hıldesheim 1Ne recht belang-
lose Autnahme VO Außeren der Godehardkirche beigegeben. Verunglückt ı1ST auch die Farbauf-
nahme ZUr Liebfrauenkirche ı Halberstadt.

Trotzdem 1ST der Band empfehlenswert Er enthält 111C umfassende, weıterführende Bıbliogra-
phıe, deren Sachtitel leider ohne Absatz der Autorenliste versteckt sınd. Dringend der Auffri-
schung bedart die Darbietung des I11U.  - schon Jahrzehnte alten Konzepts der »NUu1LL des tempS«-
Reıhe, W as uch die altertümliche Überblickskarte betrifft, der übrıgens Diesdort talsch CINSC-
zeichnet ı1IST, 11 INall mMit dem inzwischen erreichten Standard vergleichbarer Publiıkationen, 3
der bebilderten Kunstführer Kassette ZUT Strafße der Romanık (Deutscher Kunstverlag 1993
vgl R]IKG 1994 279) mithalten Wolfgang Schenkluhn

SILVIA SPADA PINTARELLI/MARK SMITH Fresken Suüdtirol München Hırmer 1997 251
zahlreiche Abb Geb 148

Eın Buch MIL dem nüchternen Titel » Fresken Südtirol« dartf zurecht auf dıe Neugıer ungezähl-
ter Kunstfreunde diesseıts un:! des Alpenhauptkamms hoffen Steht doch Südtirol Ruf
jedem nach Kunst suchenden und der Geschichte zugewandten Besucher tTWwAas bieten Das E1
che Erbe überkommenen Kunst- und Kulturgütern stöfßt be]1 vielen Besuchern nach WIC VOT auf
B Interesse Allerdings finden dıe eisten anfangs kaum tieferen Zugang und das richtige
Verständnis für die kunstgeschichtlichen Sehenswürdigkeıten, weıl L1UTFr WCNISC gute Reıise- und
Kunstführer z1bt die die komplexen Zusammenhänge VO  - mittelalterlichen und frühneuzeitlichen
Kunstentwicklungen und -sStromungen Ookalen Tradıtionen aufzeigen, deren Netzen das
Land als Bindeglied zwıschen ord und Süd 110e bedeutende Raolle spielte Diesem Mangel abzu-
helfen, 1ST 7zweıtellos das Verdienst der Autorın Sılvia Spada Pintarell: un: iıhrer Mıtautoriınnen
Claudta Scarmagnan Iruzzı und Paola Basetti: Carlını des Fotograten ark Smuith Ex-
emplarısch versuchen S1C Epoche für Epoche die wırksamen Kräfte und Impulse auf das Kunstge-
schehen den Kırchen, Burgen und Palais namhaftt machen, wobeı ıhnen zweıtellos ıhr Wıssen
und die Kenntnis der ıtalıenıschen Kunst und kunstwissenschaftlichen Laiteratur kommt

Um O: n Das Buch 1ST kein kunsthistorischer Führer, der speziell den
Land Kunstdenkmälern tührt sondern behandelt anhand ausgewählter Beispiele die
Epochen der Wandmalerei und ıhrer künstlerischer Traditionen Es 1ST zudem die deutschsprachi-

e Ausgabe Venedig gleichzeitig erschıenenen Buches MIt dem Tıtel » Affreschi nell’Alto
dige«.

Der Autbau 1ST eintach und übersichtlich ach Einführung MITL dem verheißungsvollen
Titel »1000 Jahre Wandmalereı Sudtirol« geschrieben VO der Hauptbearbeıiterin Spada Pın-
tarellı, folgen gyut bebilderte Freskenzyklen AaUsS verschiedenen denkmalgeschützten Kıirchen



BESPRECHUNGE 417

und sonstigen Gebäuden, deren Darstellung sıch die drei Kunsthistorikerinnen teiılen. S1e haben
Vorlieben zweıtellos für dıe kirchlichen Wandmalereien der vorretormatorischen Jahrhunderte.
Zusammen mıt der höfischen Malereı jener eıt machen s1e fast we1l Drittel des Buches Aaus Dar-
gestellt werden die weltberühmten Fresken ın St Prokulus ın Naturns, St. Benedikt Mals,
der Krypta VO Marıenberg, der Burgkapelle VO:  3 Hocheppan und St. Jakob Grissı1an, dazu dıe
Iweıiın-Fresken aus der Burg Rodenegg be1 Brixen, die gewöhnlıch als vorromanısche bzw. romanı-
sche Malereıen angesprochen werden. Auf diesen zumelıst fragmentarisch erhaltenen Fresken die
verschiedenen Malrıchtungen un:! -einftlüsse teın säuberlich auseinander halten, 1st gewns eın
schwieriges Unterfangen. Nıcht zuletzt deswegen 1st bıs heute umstrıtten, welche Einflüsse AaUuUus
dem Süden oder dem Norden Europas autf die trüh- und hochmiuttelalterliche Freskenmalerei Suüd-
tiırols einwirkten un! S1e pragten. FEın besonders lehrreiches Beispiel bılden 7zweıtellos die Fresken
1n der Krypta der Klosterkirche VO Marıenberg, VO:  - denen INa  ' eiınmal annahm, dafß s1e Vorbil-
der 1in der süddeutschen Buchmalere: (Salzburg; Ottobeuren) hätten. Jetzt aber glaubt INan, ın ıh-
NeN stärker oberitalienısche un! byzantınısche Elemente erkennen, die über Venedig bzw. Ve-
roNa oder Oß über rescı1a 1Ns Land kamen, W as be1 den Beziehungen und der legendenhaften
Herkunftft der Stiftertamıilıie, der Herren VO:  ' Tarasp, iımmerhin viel für siıch hätte.

Besser Orlentliert sınd WIr über die Herkuntt der gotischen Gestaltungselemente und -vorbilder,
die w1e 1in der Dominikanerkirche Bozen eindeutig toskanıschen Malschulen uzuordnen
sınd, nıcht 1Ur die geistigen Väter der Ordines Mınores zuhause sınd, sondern uch die Erbauer
der Johanneskapelle (einer Seitenkapelle), die dem Graten Meinhard I1 1Ns Land gekommene
Bankiertamıilie de Ross1ı-Botsch, ihre Wurzeln hat

Mıt der besseren urkundlichen Überlieferung ab dem Jahrhundert treten die internationalen
Beziehungen der Kunst un! ıhrer Förderer 1n Sudtirol deutlicher 1ın den Vordergrund. S1e lehren,
da{f die adeligen und kirchlichen Auftraggeber recht otftfen den verschiedensten Eintlüssen und
Krätten gegenüberstanden, un:! deren Ideen bereitwillig übernahmen. Keın Künstler, der An-
sehen und eld gelangen will, kann sıch erlauben, S1€e 1gnorıeren. So begibt INan sıch autf Ita-
lıenreise, w1e Michael Pacher, dıe maltechnıschen Erfahrungen und die Stilelemente
studieren und sıch anzueıgnen. Andere Künstler machen ıhm nach, zumal nach dem Irıdenti-
1U der Drang, dıe manıieristischen und barocken Gestaltungsmuster und -techniken des venez1a-
nısch-lombardischen und mıiıttelitalienischen Raumes übernehmen, geradezu übermächtig wird.
Als Beispiel hierfür stehen dıe Fresken 1mM tfürstbischöflich-brixnerischen Schlofß Velthurns
S 198—208), denen INan noch die Fresken 1n der churıschen Fürstenburg be1 Burgeıs hätte hinzu-
fügen können.

Vergleichsweıise knapp wiırd die Wandmalereı des Barock und des Rokoko behandelt, W as

gesichts der Fülle Objekten auch U exemplarisch geschehen kann. Vertreten sınd die Fresken
1M Dom Brixen VO  - Paul Troger, 1mM Grofßen Saal des Palaıs Menz in Bozen VO Karl Henrıcı,
die Malereien VO Josef Schöpf 1ın den Kuppeln der Ptarrkirche St Johann 1im Ahrntal SOWIl1e 1im
Festsaal der Gerstburg 1n Bozen VO  e} Martın Knoller.

Mıt Bedauern stellt der Rezensent nach der Lektüre des etzten Freskenzyklus, d.ı die Darstel-
lung der Wandmalereien 1mM Festsaal der Bozner Gerstburg, fest, da{fß die Malkunst des 1 und
Jahrhunderts keiner Würdigung unterzogen wurde. Immerhin ware nıcht unbillıg BCWESCH, 7 B
auf den Totentanz VO  a} Rudolftf Stolz Aufgang ZUuU Friedhof VO  e} Sexten An demJ 1923 näher
einzugehen, womıt das relıg1öse Programm VO:  ‘ Tod und Auferstehung in der St. Prokuluskirche mıt
ıhrem Pesttriedhot Antang des Buches zumiındest ıne thematıische Abrundung ertahren hätte.

Be1 aller Freıiheıt, dıe jeder Autor und jede Autorıin für sıch 1n Anspruch nehmen darf, 1st doch
die Frage berechtigt, ob die Auswahl der Objekte dem überlieterten Kunstschaffen 1n Südtirol Sn
recht wird. Zu auffällig 1sSt nämlıch, dafß das Pustertal und Ladınien L1UT mıiıt wenıgen Beispielen
vertreten sınd; s1e werden 1m Bereich der Romanık un! Gotik geradezu stietmütterlich behandelt
Wer sıch mıt diesen Kunstlandschaften intensiver beschäftigt hat, weılß, da{fß S1e ebentalls bedeutende
Wandmalereien aufzuweisen haben Allerdings steht die Erforschung dieser Objekte wenl1-
SCI gut Manchmal hat INan den Eindruck, S1e stünde erst Anfang. Vielleicht 1st dieser Mangel

Raıiner Looseeın Ansporn, sıch uch autf diesem weıten Forschungstfeld stärker betätigen.


